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Lasst euch frei machen 
Andacht zu 1. Johannes 2,1-3 von Friedrich Stanger  

 

J ohannes schreibt so herzlich lieb: „Meine Kinder, dies schreibe 

ich euch, damit ihr nicht sün-

digt." (1 Joh 2,1) Johannes war es ein 

Herzensanliegen, dass man gerettet ist 

und nicht mehr sündigt. Wir haben als 

Kinder Gottes oft und viel gesündigt. 

Wenn man doch so gesinnt wäre wie 

die Kinder! Das fällt so furchtbar 

schwer beim Volk Gottes. Wie manche 

haben gesagt: „Wie der Stanger betet, 

das ist mir zu gering." Das Geringe 

kommt in das Reich Gottes, das Vor-

nehme, das Gelehrte kommt nicht hin-

ein. 

Ich war einmal in Basel. In einem 

Haus der Heilsarmee lebten 36 gefal-

lene Mädchen. Am gleichen Abend 

bekamen 35 von ihnen Frieden. Als 

ich zum zweiten Mal hinkam, erzähl-

te mir die Offizierin: „So etwas habe 

ich noch nie erlebt; es ist erstaunlich, 

wie die Mädchen miteinander singen 

und schaffen." Der letzten der 36 

Mädchen, die sie trotz ihres Wider-

strebens zu mir brachten, erzählte 

ich von meinem schlechten Leben 

und zeigte ihr, was für ein arger 

Trunkenbold ich gewesen war und 

wie der Herr mich dennoch gerettet 

hat. Da brach sie zusammen und be-

kam auch Frieden. Die beiden Offizie-

rinnen kamen an den Bahnhof, um 

sich von mir zu verabschieden. Sie 

brachten mir Grüße von allen ihren 

Mädchen, besonders einen herzli-

chen Gruß von der Allerärgsten, und 

sie könne nicht genug loben und 

danken, dass sie gestern Abend 

noch bei mir gewesen sei. Später 

schrieb ich ihnen einen Brief, in wel-

chem ich sie als „liebe Kindlein" an-

redete, was ihnen eine große Freude 

war.  

Ähnliches erfuhr ich bei einer Erwe-

ckung in Freudenstadt, wo 46 Schul-

kinder zu mir kamen. Die Kinder 

weinten alle. „Ich habe meiner Mut-

ter etwas genommen"; ein anderes: 

„Ich habe nicht gefolgt"; ein drittes: 

„Ich habe mit anderen gezankt." Da 

betete ich mit ihnen. Sie wurden ru-

higer und bekamen eine große Freu-

de. O, wenn man schon in diesem Al-

ter Gott treu bleiben würde. 

 

„Und wenn jemand sündigt, so ha-

ben wir einen Fürsprecher bei dem 

Vater, Jesus Christus, der gerecht 

ist.“ (1Jo 2,1) Merke dir das, und wenn 

du noch so sehr gesündigt hättest. Der 

Teufel kann einen manchmal überfal-

len, solange man noch unerfahren ist. 

Da kommt mancher und sagt: „O Stan-

ger, ich bin zurückgefallen. Der Teufel 

hat mich mit seiner List überfallen. Jetzt 

habe ich den Teufel recht kennen ge-

lernt." Die Nachfolge Jesu geht eben 

durch Erfahrungen. Da heißt es durch-

glauben. Der Glaube macht gesund. 

Der Herr macht aus Ungerechten Ge-

rechte.  

 

„Und er ist die Versöhnung für uns-

re Sünden, nicht allein aber für die 

unseren, sondern auch für die der 

ganzen Welt. Und derselbe ist die 

Versöhnung für unsere Sünden, 

nicht allein für die unseren, son-

dern auch für die der ganzen 

Welt." (1Jo 2,2) Warum quält man sich 

da immerfort, anstatt dass man sich an 

den Heiland klammert? Wenn du frei-

werden willst, so wirst du auch frei. Du 

darfst nicht sagen: „Ich kann es nicht 

fassen." Mit dem Fassen wirst du nicht 

frei, nur durch den Glauben. Ein großer 

Sünder glaubt und wird frei. 

H rt doch! Für die ganze Welt ist er 

die Vers hnung. Es ist ein Jammer, 

dass so wenige dem Heiland nachfol-

gen. Und doch müssen alle einmal vor 

seinem Richterstuhl erscheinen. Das 

glaubt man nicht, denn unser Herz will 

immer den  rrweg gehen. Man ist so 

blind und verkehrt. Wie ganz anders ist 

es, wenn der Herr einmal durch seinen 

Geist zu uns reden kann. 

Es war einmal ein Mann mit seinem 

sechsjährigen Büblein hier. Der sagte 

mir: „Der Teufel hat zu mir gesagt, 

ich müsse meine ganze Familie tot-

schlagen." Da fiel ich ganz energisch 

über den frechen Teufel her, und er 

musste den Mann verlassen. Sofort 

wurde er frei und durfte mit großer 

Freudigkeit nach Hause gehen.  

Der Teufel ist ein M rder von  nbe-

ginn. Wenn er einen zum Selbstmord 

zwingen will, so sagt er: „Es ist aus mit 

dir." Wie es aber drüben zugeht, das 

sagt er nicht. Er verschweigt, dass man 

gequält wird von Ewigkeit zu Ewigkeit.  

 

„Und daran mer en wir, dass wir 

ihn  ennen, wenn wir seine  ebote 

halten.  (1Jo 2, ) Haben wir als Gottes-

kinder seine Gebote gehalten? Nicht 

immer! Wir sind alle von Natur lau und 

träge.  

So ist es bei den Freiheitskäm fern 

nicht. Die wachen und sind voller  e-

ben. Ein  ruder hat einmal einen Frei-

heitskäm fer mit in die Versammlung 

genommen.  ls er ihn nachher fragte: 

„ un, wie hat es dir gefallen ", sagte 

er: „Bei euch schläft ja alles; bei uns 

schläft niemand." Deshalb ist es so not-

wendig, dass wir wachende Seelen 

werden: „Herr, bin ich bereit, wenn du 

kommst " Die Sünde ist unser Verder-

ben.  

 

„Wer Sünde tut, der ist  om  eufel  

denn der  eufel sündigt  on  nfang 

an.   1Jo  ,   Deshalb muss ein  eder 

Mensch umkehren,  uße tun und ein 

ganz anderer Mensch werden. 
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Danken bringt Segen 
Andacht zu Offenbarung 4 und 5 von Thomas Eger 

E 
s gibt ein  ied: „Sing mit mir 

ein Halleluja, sing mit mir ein 

Dankeschön! Denn im Danken, 

da liegt Segen, und im Danken preis ich 

ihn.“  ch glaube, es wäre ein nachmit-

tag- und abendfüllendes Programm, 

wenn wir uns austauschen k nnten, 

zur Ehre unseres Gottes zu erzählen, 

wo wir gesegnet sind.  

Wir machen einen  esuch im Him-

mel. Johannes war wegen einer Ver-

folgungswelle auf die  nsel Patmos 

verbannt. Jesus  hristus, der Erl ser, 

begegnet Johannes. Seine Herrlich-

keit ist so überwältigend, dass Johan-

nes zusammenbricht.  ch denke nicht, 

dass Johannes  ngst hatte vor Jesus. 

Warum denn auch? Jesus diktiert ihm 

sieben  riefe an verschiedene Ge-

meinden in Kleinasien.  ls er fertig 

ist, lädt ihn Jesus ein: „Komm mit mir 

in den Himmel!“ Johannes sollte  e-

richt erstatten über diese Himmelsrei-

se, und er sollte aufschreiben, was 

wichtig ist für die Menschen, die zu 

Kinder Gottes geworden sind. 

Wenn man eine Umfrage macht, 

ist die   enbarung für die überwie-

gende Mehrheit ein Horrorbuch. Da 

stehen so schreckliche Dinge drin. Da 

wird der   se geschildert in seiner 

  sartigkeit, Gehässigkeit, seinem 

Gotteshass.  ber es wird auch ge-

schildert, dass er an seine Grenze 

st ßt. Deswegen ist die   enbarung 

des Johannes ein Trium hbuch des 

Sieges Gottes über den   sen.  esen 

Sie das! Unser Gott kann es sich leis-

ten, uns zu schildern, wie b se der 

  se ist, um deutlich zu machen: 

„Aber er hat keine Macht über euch. 

Ich habe ihn besiegt.“  

 n den Ka iteln vier und fünf wird 

uns geschildert, welche Eindrücke Jo-

hannes bei seinem  esuch im Himmel 

hatte. Es beginnt mit einem großen 

Fest. Eine  audatio, ein  ob reis, eine 

Ehrung ist angesagt  und sie  ndet 

vor dem Thron Gottes statt. Vorsicht! 

Unsere Fantasie ist zu schwach für 

das, was Johannes gesehen hat. Das 

ist viel sch ner, viel herrlicher.  n Ka-

 itel vier wird geschildert, wie der 

Thron Gottes ausschaut, wie es im  l-

lerheiligsten des Himmels zugeht. Es 

ist  icht und Farbe dort. Es ist nicht 

düster im Himmel. Vor dem Thron 

Gottes sieht Johannes    Throne ste-

hen.  uf diesen Thronen sitzen  ltes-

te. Es wird hier nicht erklärt, wer die-

se    Personen sind. Es sind wichtige 

Pers nlichkeiten in Gottes Heilsge-

schichte, sonst würden sie nicht auf 

Thronen sitzen. Und dann ist noch ei-

ne weitere Gru  e am Thron Gottes, 

und da setzt unsere menschliche Fan-

tasie aus. Es ist die Rede von vier Ge-

stalten, die Gott ehren und loben. Ei-

ner hat das  ngesicht eines  ungen 

Stiers, der andere wie ein  dler, der 

dritte wie ein   we, der Vierte wie ein 

Menschengesicht, und sie sind in- und 

auswendig mit  ugen besetzt.  lb-

recht Dürer hat mal den Fehler ge-

macht und versucht, die Personen in 

seiner künstlerischen  egabung zu 

zeichnen.  ber wenn man diese  il-

der sieht — die sehen nicht sch n 

aus. Deswegen m chte ich an dieser 

Stelle sagen: Vorsicht, keine  ilder 

machen!  ch bin überzeugt, dass die-

se vier Wesen genauso wundersch n 

sind in ihrer äußeren Gestalt, wie Gott 

das bei allen seinen Gesch  fen ge-

macht hat: P anzen, Tiere, Men-

schen,  andschaften. Was Gott 

scha t, hat immer die  uszeichnung: 

Es ist sehr gut. Wenn das schon für 

das irdische Vergängliche geht, wie 

viel mehr dann für das Himmlische!  

Diese vier Wesen sind im Himmel 

und ehren Gott mit den Worten: 

„ eilig, heilig, heilig ist  ott der 

 err, der  llm chtige, der da war 

und der da ist und der da 

 ommt.  (     , )  ls sie zu diesem 

 ob reis ansetzen, stehen die     l-

testen auf, nehmen ihre Kronen vom 

Hau t, legen sie vor sich hin, fallen 

auf ihr  ngesicht vor Gott nieder. 

„ err, unser  ott, du bist würdig, 

zu nehmen  reis und  hre und 

Kraft  denn du hast alle  inge ge-

schaffen, und durch deinen Willen 

waren sie und wurden sie geschaf-

fen.  (     ,11) Gott wird geehrt für 

das, was er gescha en hat. Wenn 

man  emanden ehrt, dankt man ihm. 

Vom griechischen Te t wird deutlich, 

dass sie sagen: „Es ist perfekt und 

vollkommen, was du da gemacht hast. 

Da gibt es nichts auszusetzen. Keiner 

hätte das schöner machen können als 

du, der Schöpfer.“ Und wenn alles gut 

Als ich noch in Stuttgart wohnte, 

traf mich bald nach meiner Bekeh-

rung ein Bekannter. Er sagte: „Du 

hast ja ein ganz anderes Gesicht." 

Wollt ihr nicht alle ein ganz anderes 

Gesicht bekommen   

„Und daran mer en wir, dass wir 

ihn  ennen, wenn wir seine  ebote 

halten.  (1Jo 2, ) Seine Gebote zu hal-

ten ist gar nicht schwer.  m  nfang 

meiner  ekehrung habe ich gesagt: 

„Es ist doch schwer, unter der Zucht des 

Heiligen Geistes zu stehen.“ Jetzt aber 

kann ich nicht genug loben und dan-

ken. Macht doch ernst! Sind solche un-

ter uns, die unvers hnlich sind? Das ist 

eine b se Sache. Wenn dich der Herr 

heute abrufen würde, ginge deine Un-

vers hnlichkeit mit dir in die Ewigkeit 

und in die furchtbaren Qualen. Es gibt 

auch solche, die sagen: „Die Person 

kann ich nicht leiden." Das ist lauter 

Neid und Eifersucht. Sorge doch ein  e-

der für seine Seele, dass sie frei wird 

von der Sünde! Was ist das für eine 

Gnade, wenn man seine Gebote hält! 

Dann hält man sich nicht mehr mit un-

nützen Sachen auf. Wenn man die Ge-

bote hält, wird man frei. Wenn du nur 

ein bisschen Unrecht getan hast und 

nicht alles in  rdnung gebracht hast, 

so klagt dich das an, und du kannst 

nicht in das Reich Gottes eingehen. 

Unser Gott ist ein Gott der  rdnung. 

 ft schon habe ich sagen h ren: „So 

genau braucht man es nicht zu 

nehmen.“ Es tut einem wirklich weh, 

wenn man sieht, dass der Wandel 

vieler Gotteskinder gerade den 

Geboten Gottes entgegengesetzt ist. 

Wenn ihr nicht verloren gehen wollt, 

macht heute ernst. Heute ist der Tag 

der  efreiung. Tretet heraus aus 

eurem verkehrten Zustand. Wenn ihr 

im Frieden heimgeht, dann ist Freude 

im Himmelreich. Folgt doch der 

Stimme Gottes, dass ihr Kinder der 

Freiheit werdet.       MEN 
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ist, was Gott gescha en hat, dann ist 

es doch auch der Mensch. Gott will, 

dass es Sie gibt. Darum ist es für den 

Sinn  hres  ebens nicht entscheidend, 

wie  hr Vater und  hre Mutter zu 

 hnen stehen. Nicht nur als ein  n-

hängsel sind wir gewollt, sondern als 

 riginal. Haben Sie Gott,  hrem 

Sch  fer, schon einmal dafür ge-

dankt, dass Sie leben? Die Wertschät-

zung  hrer Person ist nicht abhängig 

von der  eurteilung durch andere 

Menschen. Gott will, dass es Sie gibt, 

und darum sind Sie wertvoll. Darum 

sollten Sie sich nicht selbst verachten. 

Darum sollten Sie nicht am  eben ver-

zweifeln, wenn es  hnen schlecht 

geht, Sie sich elend fühlen und an  h-

rem  ußeren herumkritisieren. Der 

überwiegende Prozentsatz der Men-

schen ist unzufrieden mit seiner äu-

ßeren Gestalt. Uns wird vorgegau-

kelt: Es gibt Sch neres, Wertvolleres 

als dich. So wie Sie sind, hat Sie Gott 

gewollt in ihrem  ußeren und auch in 

 hren  egabungen.  

Gott liebt Sie, das ist die Grundla-

ge für alle Dankbarkeit, unabhängig 

von allen Glücksgefühlen oder 

Schwermut und Gefühlsschwankun-

gen. Wir leben oft vom Fühlen. Unser 

Gott nicht  er lebt von seiner Sch  -

fung, von seinen Taten.  

Es gibt auch die andere Seite, den 

Stolz von Menschen. Was k nnen wir 

für unsere  egabungen? Sie sind vom 

Sch  fer gegeben. Es müsste nur im 

Gehirn irgendetwas aussetzen, ein 

kleines  derchen  latzen, und dann 

ist es aus. Es sind Menschen, die ver-

stummen, die erblinden, die nichts 

mehr tun k nnen, die gelähmt sind, 

wenn irgendetwas an den Wirbeln ka-

 utt geht. Die k nnen noch so be-

gabt gewesen sein. Und darum gilt 

auch:  ch muss nicht traurig sein über 

eine Gabe, die ich nicht habe. Dann 

muss ich mich auch nicht dafür ver-

antworten.  ber für die  egabungen, 

die ich habe, sollte ich meinem 

Sch  fer danken. Es gibt Menschen 

mit unterschiedlichen Gaben: Den-

ken, Planen, kreativ sein, ein Herz 

und ein  hr haben, wo  emand in Not 

ist. Das hat noch nichts mit Glauben 

zu tun. Das ist das, was der Sch  fer 

gut gemacht hat.  

Und doch erta  e ich mich, wie 

ich manchmal so unzufrieden bin mit 

mir, dass das meine Frau merkt. Ein 

unzufriedener Mensch strahlt keine 

Freude aus. Meistens leiden dann die 

um uns herum. Eigentlich habe ich 

keinen Grund und das bekenne ich 

meinem Herrn.  

Wenn einer einen Grund gehabt 

hätte, schwermütig zu werden auf 

dieser Erde, dann wäre es Jesus. Was 

haben sie ihm das  eben schwer ge-

macht, der nur Gutes getan hat und 

der den  euten gesagt hat, was in 

ihnen drin ist. Da haben die geistli-

chen Führer gesagt: „Der Mann muss 

sterben.“ Dann geschieht Unfassba-

res, ohne dass ein  litz vom Himmel 

einschlägt oder ein Engel eingreift. 

Der Sohn Gottes wird von der geist-

lich h chsten Pers nlichkeit, dem Ho-

he riester, als ein Gotteslästerer an-

geklagt. Er lässt es zu, dass Jesus auf 

diese grauenhafte, schreckliche Wei-

se zu Tode kommt durch den Tod am 

Kreuz. Wenn einer Grund gehabt hät-

te, zu sagen: „Lieber  ater, so nicht“ 

— dann Jesus.  ber wenige Stunden 

vorher hat er im Garten Gethsemane 

gerungen: „Mein Vater, ist s mög-

lich, so gehe dieser Kelch an mir 

 orüber  doch nicht wie ich will, 

sondern wie du willst   (    2 ,  )  

Der Tod von Jesus war zu unserer 

Erl sung.  ber das musste Jesus auch 

erst erleiden als Mensch mit mensch-

lichen Em  ndungen, mit Schmerzen 

an  eib und Seele. Wenn er nicht un-

zufrieden war und gegen Gott ge-

klagt hat, dann habe ich doch erst 

recht keinen Grund, oder?  

Und dann dürfen wir mit einstim-

men in dieses  ob der     ltesten vor 

Gottes Thron. Nun sind das nur Wor-

te. Wie soll man  emanden ehren, der 

alles hat und von dem alles kommt? 

 lles, was wir besitzen, haben wir 

von ihm, inklusiv des ewigen  ebens. 

Darum sagen sie: „Du bist uns der 

Größte und Wichtigste, dich beten wir 

an!“ 

Die  audatio im Himmel ist noch 

nicht zu Ende. Wie reagiert der Ge-

ehrte darauf? Johannes schildert, wie 

Gott  l tzlich eine  rt Schriftrolle in 

der Hand hält, die mit sieben Siegeln 

verschlossen ist. Ein himmlischer 

S recher stellt die Frage: „Wer ist 

würdig, das  uch aufzutun und 

seine Siegel zu brechen   (     ,2) 

Und  l tzlich tritt eine lähmende Stil-

le ein. Keiner tritt vor — kein  dam, 

keine Eva, kein Noah oder  braham, 

kein  saak oder Jakob, kein Mose, 

kein Elia, kein Johannes der Täufer. 

Keiner käme auf den Gedanken zu sa-

gen: „Ich habe es verdient, dass ich 

hier stehe.“  lle sagen: „Es ist Gottes 

Gnade und Barmherzigkeit.“  ei den 

Namen, die ich genannt habe, weiß 

man:  n deren  eben sind durch die 

Sünde Dinge  assierte, die Gott nicht 

gefallen konnten. Und Johannes der 

Täufer?  uch er hat gezweifelt am 

Messias. Der gefallene Mensch kann 

nur vor Gott treten, wenn Gott ihn 

annimmt.  

 uch die Engel kommen nicht auf 

die  dee: „Gib mir diese Schriftrolle   

Das sind doch wirklich heilige Wesen 

und doch sagen sie: „Da muss jemand 

sein, der ein  echt hat, im Himmel zu 

sein, und nicht einer, der durch Gottes 

Güte im Himmel ist.“ Johannes ist er-

schüttert. „Und einer  on den  l-

testen spricht zu mir  Weine nicht  

Siehe, es hat überwunden der  ö-

we aus dem Stamm Juda, die Wur-

zel  a ids, aufzutun das  uch und 

seine sieben Siegel.  (     , )  us der 

Fortführung der   enbarung wissen 

wir: Mit  edem  rechen eines Siegels 

brechen Gerichte aus. Es scheint, wie 

wenn der Sch  fer die  audatio  etzt 

an sich nimmt: „Ihr habt jemanden 

vergessen. Wenn ihr mich ehrt, muss 

er auch geehrt werden.“ Es sieht aus 

wie ein geo fertes  amm. Wie kann 

ein  amm, das geschlachtet ist, da 

stehen? Das ist doch tot! Nein, es 

lebt!  m Himmel wird gesungen, die-

ses neue  ied des  ammes. Dankbare 

Wesen werden auch im Himmel aus 

frohem Herzen singen k nnen. „ u 

bist würdig, zu nehmen das  uch 

und aufzutun seine Siegel  denn 

du bist geschlachtet und hast mit 

deinem  lut Menschen für  ott er-

 auft aus allen St mmen und 

Sprachen und Völ ern und  atio-

nen und hast sie unserm  ott zu 

Königen und  riestern gemacht, 

und sie werden herrschen auf  r-

den.  (     , -1 ) Jetzt ist klar, wer die-

ses  amm ist, das die Sünde der Welt 

trägt. Es ist kein geringerer als der 

Sohn Gottes, Jesus  hristus, unser 
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Herr. Der Personenkreis sind die Ge-

sch  fe Gottes, die er als Menschen 

gemacht hat.  ber diesmal ist der 

Grund des Dankens ein Dank an Gott, 

den Erl ser, für das neue gottgeweih-

te ewige  eben.  b Sie dazu geh ren, 

das entscheiden Sie selbst mit ihrer 

Haltung dem Sohn Gottes gegen-

über. Wenn Sie zum Personenkreis 

derer geh ren, die sich von Jesus 

 hristus bestimmen lassen, dann 

herzlichen Glückwunsch. Etwas  es-

seres gibt es nicht. Mehr kann man 

nicht erreichen, als ein Erl ster zu 

sein. Wer sich vom Sohn Gottes hat 

freikaufen lassen aus der Macht der 

Sünde, des Todes und des Teufels, 

lebt der besten Zukunft entgegen, 

die es für einen Menschen geben 

kann. Normalerweise denken wir bei 

Erl sung an unsere Vergangenheit. 

Der Herr hat meine Vergangenheit 

bereinigt. Das ist nur ein Teil. Erl -

sung ist gleichzeitig eine Ho nung 

auf die Zukunft, die so gewaltig ist, 

dass man nur vor Gott niederfallen 

und ihn anbeten kann. Für Gott frei-

gekauft zu sein, heißt nicht nur, dass 

der   se kein Recht mehr an mir hat, 

dass Satan seine Finger von mir las-

sen muss, dass alles   se vergeben 

ist. Für Gott freigekauft zu sein, ist 

auch in der Zukunft als Priesterk nig 

tätig zu sein, einmal mit und für Gott 

in seiner neuen Sch  fung mitzuwir-

ken. Die ihr  eben mit ihm gelebt ha-

ben, werden dabei sein. Keiner ist da-

zu fähig, K nig zu sein. Gott gibt die 

Gabe, die  ufgaben zu erfüllen, die es 

zu tun gibt als Priesterk nig in seiner 

Neusch  fung.  

 uch  etzt ist die himmlische  au-

datio noch nicht vorüber. Es entsteht 

eine  rt Wellenbewegung.  lle Engel, 

M riaden über M riaden, wie die 

Sterne am Himmel, singen ein  ied 

über Jesus. „ as  amm, das ge-

schlachtet ist, ist würdig, zu neh-

men Kraft und  eichtum und 

Weisheit und St r e und  hre und 

 reis und  ob.  (     ,12) Sie setzen 

noch eins drauf. Vorher waren es drei 

Prädikate,  etzt sind es sieben. Wenn 

es  emanden gibt, der geehrt werden 

kann und doch nicht hochmütig wird, 

dann ist es unser Gott.  

Es ist ein Ereignis, das über Raum 

und Zeit steht. Wir sind nicht in der 

 age, das nachzuvollziehen, weil wir 

Menschen für alles einen  nfang und 

ein Ende brauchen. Nichts, was wir 

tun auf dieser Erde, ist ewig. Das ist 

eine Folge vom Fluch der Sünde.  

Es geht noch weiter mit dieser 

 audatio. Pl tzlich ist die Rede von al-

len Gesch  fen aus dem Himmel und 

von der Erde und aus der sichtbaren 

und unsichtbaren Welt. „Und jedes 

 eschöpf, das im  immel ist und 

auf  rden und unter der  rde und 

auf dem Meer und alles, was darin 

ist, hörte ich sagen   em, der auf 

dem  hron sitzt, und dem  amm 

sei  ob und  hre und  reis und 

 ewalt  on  wig eit zu  wig-

 eit   (     ,1 ) Dazu sagen die vier 

Wesen  men. So soll es geschehen.  

Danken Sie Gott für die Ka itel 

vier und fünf in der   enbarung. Was 

ist  hnen neu bewusst geworden? Sa-

gen Sie es Jesus im Gebet. Es war ein 

gewaltiger Eindruck für Johannes, als 

er im Himmel ankommt, dieses Fest 

mitzuerleben. Gleichzeitig ist es für 

ihn die  asis aller Dankbarkeit. Dass 

ich Gott danken kann für das, was er 

an mir getan hat, setzt voraus, dass 

es mich gibt. Jeder, der sich Gott ver-

weigert, ist ein unglücklicher Mensch, 

der sich etwas in die Tasche lügt. Je-

der Mensch, der mit Gott nichts zu 

tun haben will und auf sich   iert ist, 

wird immer zu kurz kommen, auch 

wenn er Millionär oder Milliardär ist. 

Geld macht nie wirklich glücklich. Das 

haben die Ps chologen grundsätzlich 

festgestellt. Glück ist keine materielle 

Sache, sondern eine  eziehungssa-

che zu meinem Gott. Natürlich kann 

der Mensch sich auch berauschen 

und betäuben, mit Drogen welcher 

 rt auch immer.  ber  e mehr sich ein 

Mensch berauscht, umso mehr hat er 

nachher eine Katerstimmung. Warum 

nehmen sich berühmte Pers nlichkei-

ten wie Dichter, Sänger, Politiker, 

Wirtschaftsfachleute das  eben? 

Nicht  eder nimmt sich das  eben, 

weil er Dreck am Stecken hat, son-

dern auch weil er verzweifelt ist.  

Paulus bezeugt: „ ch  ann nied-

rig sein und  ann hoch sein  mir 

ist alles und jedes  ertraut  bei-

des, satt sein und hungern, beides, 

 ber luss haben und Mangel lei-

den.  ( h   ,12) Nah bei Jesus zu sein, 
das genügt, um glücklich zu sein und 

ein Segen für andere. Dann wird mein 

 lick endlich einmal von mir gel st. 

Dann kann ich auf den Nächsten 

schauen und ihn hineinnehmen in 

meine Fürbitte vor Gott.  

 m Danken liegt Segen.  ber das 

Danken entdecke ich erst, wenn ich 

mit meinem Gott im Reinen bin. 

„Wenn ich schon dein Geschöpf bin, 

will ich auch zu dir gehören, dein Kind 

sein, dein Erlöster. Ich will dein Eigen-

tum sein.“  

Unser Herr segne Sie und befähi-

ge Sie zu diesem Dienst, zu dieser 

 ufgabe!        MEN 
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Andachten im August und  
September 2024 

  .7.- . .  ernhard Woerlen 

 .-7. . Georg Volz 

 .-11. . Jürgen Fischer 

11.-17.8. 
Bibeltage mit Thomas Eger 

Gottes gute Gaben—für uns! 

1 .-  . . Jürgen Fischer 

 5.- 1. . Friedhelm Jerosch 

1.- .9. Jürgen Fischer 

 .- .9.  ernhard Woerlen 

8.9. 
JAHRESFEST 

Verschiedene Brüder 

 .-11.9. Jürgen Fischer 

1 .-1 .9. Klaus Doll 

15.-17.9. Jürgen Fischer 

1 .- 1.9. Michael Matthes 

Änderungen vorbehalten 

Jugendwochenende 
06.-08.09.2024 

Sch  fung und Evolution 
mit Thomas Karker 


